
INE KURZBIOGRAPHIE DES VO UES 1550
Von Richard Laufner, Irıier*

In der Handschriftenabteilung der Stadtbibliothek Irıier befindet siıch eın
einselt1g beschriebenes Papierblatt ohne Signatur im Format VO Z9 0
195 mıt einer handschriftlichen Kurzbiographie des Nıkolaus VO Kues
(S Abb 2 Das Blatt rag auf der Rückseite den Stempel „Stadtbibliothek
Irıier” un die mMI1t Bleistift VO der and des einstigen Stadtbibliothekars Prof
Dr Gottfried Kentenich! stammende Naotıiız „Cusanus”. Das Papıer zeıgt als
W asserzeichen eın aufwärtsschreitendes Einhorn Ausmafks: VO der Einhorn-
spıtze bis ZU  — Schwanzspitze DE cm)? Das Blatt mMu ach seiner Beschriftung
Aaus einem Papierkodex herausgeschnitten worden se1n. Denn eın Teıl des
Bogens des Anfangsbuchstabens ”V 1st abgeschnitten. Das Blatt wurde spater
mehrtfach gefaltet längsten, ach der dunkleren Außenseite schließen,
dreimal. Jedoch 1st eine viermalige Faltung den Knickungen des Blattes
deutlich erkennen. In der lınken, unteren Ecke betfinden siıch ZzweIl
Holzwurmlöcher, eın gröfßeres und eın kleineres. Der obere un der untere
Blattrand 1st teilweise umgeknickt un welst nıcht mehr die glatten Schnittflä-
chen des liınken und rechten Seitenrandes auf. Dadurch ELGFEERN die Vergilbungs-
SDUTCI. wesentlich stärker in Erscheinung. Auf eın Herausschneiden weIlst auch
ine Textkorrektur hin iın der dritten un vierten Zeile des eigentlichen Jlextes
1st der Nebensatz „de JUO 1n hac cronıca fit ment10” durchgestrichen. ach der
gleichen Farbe der Iınte schließen, dürfte dies ohl bald ach der
Niederschrift geschehen se1n. iıne zweıte Streichung VO „die  c iın der Zeile
des Tlextes zeıgt die gleiche Tintenfarbe. Die Streichung iın der zweıten Zeile der
Überschrift VO ersten „solo“ 1St heller in der Tınte, dürfte aber ohl
ebenfalls VO dem gleichen Korrektor Tammen. Übrigens finden sıch auch 1im
übrigen Text Farbnuancen in der Tinte, 1St die letzte Textzeile deutlich
heller als die vorletzte.

r A
Charakteristik der Schrift

Der Schreiber gebraucht die in Humanistenkreisen des Jahrhunderts
häufige Mischschrift, die der Paläograph Heribert Sturm als „Humanistenkur-
S1Ve” bezeichnet?. Be1l leichter Rechtsneigung zeıgt S1€ siıch W ar in den Formen
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1939
Leider gelang nicht, LTrOLZ der sehr zahlreichen Nachweise VO Einhorn-Wasserzeichen 1ın dem

Standardwerk ber W asserzeichen ON —- M BRIQUET, Les Filigranes BA — 1600 (Leipziıg
O23 Nr 9948 Nr obiges Einhorn-Wasserzeichen mıt einem davon ın Deckung
bringen un: die Papiermühle bzw deren Ort und die zeitliıche Verwendung des W asserzeichens
ermitteln.
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der Buchstaben von der durch die Humanisten der gotischen „Tiextura“
vorgezogenen „karolingischen”“ Minuskel beeinflukfßst, aber ebenso VO der
spätgotischen „Notula”. Zustande kommt eine Mischschrift, welche auch den
Namen „Bastarda”“ führt Dıe Grofßibuchstaben sind nıcht der römischen
„Capitalıs” nachgebildet, sondern, sSoOweIlt vorhanden, der gotischen Buch-
schrift (Z das B, D, K, und L} DıIie Kleinbuchstaben zeıgen Formen der
karolingischen Minuskel (a, D, @. f, 5y E I, Il, O, U, langes un rundes &s U)
aber auch „Notula”-Formen als Alternatıven C: Cy k, P, un X) Di1e
Kleinbuchstaben sind teıls verbunden, teıls Kürzungen, VO  — allem
Kontraktionen, kommen häufig VOTLT. \DITS Grofsschreibung der Anfangsbuch-
staben be1 Personennamen 1st 1U teilweise un inkonsequent durchgeführt
(Eugenius papa aber nicolaus papa bzw nicolaus cardinalis, Clara aber paulı
Ademeus aber felix), die Ortsbezeichnungen Cusa. Constantinopolitanus,
IrevırensIis mIıt groisem Anfangsbuchstaben, hingegen mIıt kleinem Anfangs-
buchstaben „subaudie“ Savoyen), ebenso „tuterdinum”“ P FE Todi) ach
hier vorliegendem Vergleichsmaterial 1st die Handschrift auf die Miıtte des

Jahrhunderts datieren.

Textgestaltung
Der ungenannte un: leider auch nıcht VO M1r ermittelte Vertfasser dieser
Kurzbiographie des NvK hat als Hauptunterlage für seiınen lext die VO

letzterem anläfslich se1nes etzten Aufenthaltes ın Kues 1mM Jahre 1449 inspiırıer-
ten bzw diktierten Vıta benutzt*. S1e 1St L1UT ın spateren Abschriften un W ar

iın drei Handschriften des Cusanus-Hospitals St Nikolaus den Nummern
168 Fol 16), 169 Fol 3} un 1274 Fol 2) SOWI1E in einer Handschrift in der
Bibliothek des Altertumsvereins Münster / W erhalten. ach dem Erstpu-
blizierenden des Textes Johannes Uebinger mussen drei Abschriften ach 1494
entstanden se1n. Denn S1€ enthalten VO gleicher and die rühmenden Worte
beigefügt, die Johannes TIrithemius iın seinem 1494 erschienenen Werk De VIrIS
ıllustribus NvK gewidmet hat Di1e gedruckte größere Biographie des NvK
durch den Jesuliten Hartzheim, die in Irıer 1730 erschienen ist?, enthält
verschiedene Zıtate aus un Hınweilse auf die handschriftliche Vıta VO 1449,
WI1€e bereits Uebinger betont hat Zum Textvergleich der Vıta VO 1449 mıt der
Kurzbiographie in der Stadtbibliothek Irıer aus dem Jahrhundert sind
beide Texte nebeneinander gesetzt, links die Vıta VO 144595, rechts die
Kurzbiographie des ]ahrhunéerts. Die Kürzungen siınd aufgelöst:

Prot. Haubst hat mich dankenswerter Weıse auf diese Vıta des NvK hingewiesen. S1e 1St
erstmals veröffentlicht und kommentiert durch UÜEBINGER, im 18593 549; 553 Künftig
zıtlert „Uebinger“. MARX veröffentlichte diese 1ıta ebentalls 1n selıner Geschichte des
Armen-Hospitals ZUu: Nıkolaus Kues (TIrıer 1907) im Anhang 243 und wWwI1es eın

Exemplar der Vıta in der Bibliothek des Cusanus-Hospitals Kues ach.
HARTZHEIM, 1ta Nicolat de ()usd ( Irevırıs 1730 un!: U: wörtlich aus der

Vıta die Schilderung des etzten Besuchs VO' NvK iın Kues zıtlert.



Historia Reverendissimi, Domini Nıi- De origine Domiuini Nicolai cardinalis
colaı de Cusa natıvıtatıs solo® solo

Vır Cryftz Johan nomine, quı fuıit Vır quondam iın humanıs nomıne
Kripfshen, quı fuıt nauta, Katheri-nauta, Catharına Hermannı Roe-

Hermannı Romers, quiı(!) decessitINCIS, QUuaC decessit 41N1NO domini!
142/, genult ın Cusa dioecesıis JI revı- 41110 dominı 142/, genult 1in PagO
rens1is domıiınum Nicolaum de Cusa, quodam Cusa dicto cırca ıttora
quı DOST ıın agetatıs Mosellae in VICINO oppldi Bernkastell
doctor studi1 Paduanı, 411110 getatıs S1tO dominum Nicolaum, de YJUuUC in
SUxac mM1SSUS fut PpCI Eugenium hac cronıca fit mentl10/. Qui Nıicolaus
quartum ad Constantinopolim et DpOST etatıs SUC 111 11-

dum et vicesımum doctor studi ata-adduxıit iımperatorem Graecorum et
viensis Creatus, M1SSUS latere pPCrpatriarcham Cu. 28 archiep1scop1s
Eugen1ium quartum in orthodoxaeecclesiae orientalis, quı 1n concılio

Florentino ANCEA4E Romanae ecclesiae fidei negot10 Grecorum, func

fidem aCcceptarunt. Et hıc Nicolaus ımperatorem patriarchamque Con-
defendit Eugen1ium, quı PCI COIl1- stantinopolitanum simulque Cu.

sıliarum congregatiıonem Inıque fut dem OCTIO et vigıntı orientalis ecclesiae
Basıliae deposiıtus Amadeo antıpapa, archiep1scopos Florentinam urbem
duce Subaudiae, ın papatum intruso, sincera adhortacione perduxit,
quı Felicem quıntum nomiıinavıt. ubi imperator praetactique archiepis-

cop1 Sl SUOTUII subditorum zelo
incontamınatam christianae religion1s
fidem acceptarunt. Insuper e 15 domi-Hıc dominus Nicolaus fuit PCI

Eugenium ın cardinalem A4S- 1US Nıcolaus Eugenıium QUaL-
tum 1ın consiliolo SC  C consıiliarı COIMN-SUumpT{uSs secrete; Pt statım MOTrtuo

Eugen10 ante e1s publicationem fuit gregatiıone Basıliensi in1-
interum PCI Nicolaum quın- qucC depositum (1d duce Subaudie) ın
u  3 iın presbyterum cardinalem titulı avorem cuiıusdam antepape(!) tunc

sanctı Petrı ad vincula SSUumptus et dicti Ademei(!) intrusl, quı et Felicem
publicatus 41N111O domuinı 1449 in PIO- ets1i inıuste nominavıt quıntum,
x1ma angarla pOSst 1em cınerum, qUO procurante iusticla comıtante deten-
4M0 Amadeus antıpapa cessıt nomın1ı dit Hıc quUOquUC VITr iustic1ae 110

mınus zelator qUuU amı cultor PCI prefa-papatus.
u dominum Eugenium confirma-
Iu ın sede apostolica ECCTEtfO et SCOI-

Et ut sclant cunctı Romanam ecclesi- SUul cardıinalıis aSSumpTtus extitit, quı
Eugen10 vıta functo pCI Nicolaum110 respicere ad locum vel

natıvıtatıs, sed CS55S5C largissımam - quıntum immediate SO-

muneratrıcem viırtutum, hinc ın lau- v Eugen1iut publice ın presbyterum
dem de1i hanc histor1am 1ussıt scr1bi cardinalem tituli sanctı Petrı ad VINCU-
1ıpse cardinalıis 4aNNO 1449 die 21 lam(!) receptus, Creatus, nomınatus et

Das „solo“ 1st gestrichen.
Der Nebensatz 1St VO  — „de bıs „menti0” gestrichen.
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publicatus est Eodem® tempore Ade- A

meus(! Felix quıntus papatuı nullo
Octobris Ltunc in Cusa ex1istente ad titulo CanOon1CO sıbıi ad apostolatus
valedicendum decrepito patrı SUul GE apıcem saltem suffragante libere cessiıt
fratrı SUul: Johannı sacerdoti et Clärae, LuncC A4aDNNO domiını 1449 Mer-
SOrorı 5SUacC, UuxOoOr1 Paulıi de ryS1g curel et sequentI1s angarıe SCUu

scabını et sculteti Trevırensıs, iter de diebus pOSt 1em cinerum.
prox1mo arrepturus ad apostolicam Exinde cunctIis prudentibus fidemque
sedem, apud qU amı constıtul DO- apostolice profession1s defendentibus

innotescat ılliıbatam SAaNncLamMmquUE Ro-Ssult in princ1ıp10 annı sequentI1s scilicet
jubilael; et ad hoc PCI praecepta aAaPO- ecclesiam nominando(!) loca
stolica necessitabatur, licet diu cardı- AUtT soli; natalıs(!) SCUu rescribe-
nalatum aCceptare recusasset. re(!) sed Ca tore CT S5C largıssımam

viıte virtutum remuneratrıcem. Hıc
ecı1am dominus Nicolaus cardinalıis
ultımo personaliter in usa ex1IsStens
A4A1Ml11O qUO proxıme SUuD decrepitos(!)
patrı suosque(!) fratrı Johannı presby-
tero et Clare SOrorı uxorı1 Paulıi Brısig
scabiniı et sculteti Irevırensıs, ıter
propediem ad apostolicam sedem,
apud QUaIN 1ın sequentI1s annı func
futuri iubilei capıte constıitul preceptis
ad hoc apostolicıs Cu admonentibus
proposult, 1DS1S genitorıs(!) et utrınıs
valedixit. Quı Tuterdino in opp1do
spirıtum exhalavıt 4NN O hınc

Inhaltlicher un: sprachlicher Textvergleich
Dıiıe Vıta VO 1449 1st erheblich knapper gefafst als die Kurzbiographie.
Dennoch enthält S1€ die gleichen Fakten mıt eıner Ausnahme: Letztere endet
nicht mıt 1449, sondern fügt och den Todestag un „Ort des NvyvK hinzu. W as
in der Vıta fehlt die Rechtsvertretung des Irierer Elekten Ulrich VO

Manderscheid e1ım Konzıl Basel, seiıne Bemühungen die Wiederver-
ein1gung der Hussıten mıt der Kırche, se1ın Gutachten ZUT Verbesserung des
Julianischen Kalenders, seine Vorschläge ZUrLC Reform der Kırche (De CONCOT-

dantıa catholica), WI1e überhaupt eine Erwähnung der bisher VO ihm verfafßlten
zahlreichen Werke, fehlt auch ın der Kurzbiographie, obwohl bei der
Niederschrift VO letzterer bereits VO Johannes TIriıthemius in seınem Werk De
VIrIS ıllustribus, gedruckt 1494, eine Aufstellung der Werke des NvK, WCI1I1

Folgt gestrichen „dıe



auch nıcht chronologisch, vorlag. Ebenso fehlt iın der Kurzbiographie jegliche
Erwähnung des dornenvollen Episkopats Brıxen, welche Aaus zeitliıchen
Gründen in der Vıta nıcht enthalten se1ın konnte. Vermutlich deshalb hat der
Verfasser die Unvollständigkeıt der Kurzbiographie im Titel e orıgine domuinı
Nicolaz cardinalıs natıvıitatis solo ausgedrückt. 7Zwwischen der Behandlung
VO Abstammung, Geburt und dem Lebensende 1n odıi werden 11UTL: erwähnt
die Doktorpromotion des NvK Padua; Bemühungen die Wiedervereinti-
gung der griechischen Kirche mıiıt Rom, seine Verteidigung des Papstes ugen

Amadeus VO Savoyen, als Gegenpapst Felix dessen Resignatlion,
se1ine geheime Ernennung ZU Kardinal durch ugen un seiıne öffentliche
Ernennung durch dessen Nachfolger Nikolaus 1449 SOWI1e se1ın etzter
Besuch iın Kues beim hinfälligen V ater un selnen Geschwistern.
Der Schreiber der Kurzbiographie, ob mıt dem Vertfasser identisch oder nicht,
hat manchen grammatikalischen Fehler begangen. Diese Fehler sind 1im Text
durch eın ( gekennzeichnet, ebenso die Verschreibung VO „Amadeus“
„Ademeus“. Dennoch scheint diese Kurzbiographie, rund hundert Jahre ach
dem Tod des NvK niedergeschrieben, als Zeugnı1s für den Wissensstand iıhn
in seiıner moselländischen Heımat einer Veröffentlichung wert
Wo wurde diese Kurzbiographie geschrieben? Eınen Hınwelils darauf könnte der
durchstrichene Nebensatz im Text „de UJUO in hac cronıca fit ment1io0” geben. Für
den Irıierer Raum kämen die Irierer Bischofschronik (esta Ireverorum und
die Annales Hırsaug1ienses des Moselländers Johannes TIrithemius
(  —1  } in rage Die Fassung der Limburger Chronik des
Tılemann Ehlen VO Wolfhagen 1348 1420 lıegt zeitlich früh, NvK
schon erwähnen können. Die zweite Fassung der Limburger Chronıik VO

Johann Mechtel gest nach 16253 hingegen lag OE ach 1600 VOL, da{s die
1550 geschriebene Kurzbiographie NvuK’ nıcht auf einer (leeren) Seıte hätte

Platz gefunden haben können. Leider W alr bisher me1ıne sehr eingehende
achsuche in den Handschriften der (sesta Ireverorum, soweılt S1€e in der
Stadtbibliothek Irıer dafür zeitlich in rage kommen, ohne Erfolg. and-
schriftliche Überlieferungen der Anmnales Hirsaugienses des Johannes Trithe-
MI1uUSs sind in der Stadtbibliothek Irıier nicht vorhanden. Das Werk wurde EFSE
1602 gedruckt. DiIie Eiıntragung der Kurzbiographie auf einer leeren Seıite des
Druckes waäre denkbar bei einem moselländischem Kloster oder Stift als
Besıtzer dieses Werkes. Nachforschungen in der Stadtbibliothek Irier erbrach-
ten bisher leider ebenfalls keine Lösung.


